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Zeit der Nächstenliebe und der Toleranz 

Geschätzte Einwohnerinnen und Einwohner 

Weimachten steht vor der Türe. Weihnachten ist auch das Fest 

Die Vorbereitungen werden al- der Kinder. Sie werden mit leuch­

lerorts getroffen, auch unsere tenden Augen die Geschenke 

Gemeinde erstrahlt wieder in fei- entgegennehmen, die sorgfältig 

erli<hem Glanz. Der Christbaum für sie ausgesucht wurden. Ver­

vor dem Rathaus und �ie Weih- gessen wir dabei aber nicht. dass 

nachtsbeleuchtung an den Häu- Kinder - mehr als Geschenke -

sern im Zentrum wurden auf unsere tägliche Zuneigung und 

Vordermann gebracht. unsere Zeit benötigen. 

Neben diesen äusserli 1en Akti­

vitäten soll vor allem die innere 

Besinnung in dieser Zelt einkeh­

ren. Mit der Geburt Christi wird 

Nächstenliebe und gegenseitige 

Achtung sowie Toleranz verbun­

den. 

Hektik und Unruhe sollen für ein­

mal vergessen werden. Stattdes­

sen wollen wir bewusst unsere 

Zeit vermehrt den Arinen und 

Kranken widmen. Nicht wenige 

Mitbürgerinnen und Mitbürger 

sehen Weihnachten traurig ent­

gegen, weil sie allein sind und die 

Festtage nicht in enger Verbun­

denheit mit ihrer Fam\lie feiern 

können. Sie sind es, die unsere 

Zuneigung am meisten schätzen. 

Wie wenig braucht es oft, um al-

Liebe Leserinnen und Leser, ich 

wünsche Ihnen allen ein geseg­

netes Weihnachtsfest und ein 

gutes Neues Jahr, verbunden mit 

meinem herzlichen Dank an alle, 

welche während des ganzen Jah­

res unermüdlich im Einsatz für 

unsere Mitmenschen ihre Zeit 

und ihre Kraft hingeben. 

leinstehenden Menschen mit Herzlichst, Ihr 

einer kleinen Anf'fkennung, mit 

einem Besuch oder ein paar Karlheinz Ospelt, 

Worten eine Freude zu bereiten. Bürgermeister 



---------------------------------------- Chronik� 

Neuwahl der Rechnungsrevisoren 

Eine Frau und drei Männer stell- Ein Schönheitsfehler: von den Schwache Stimmbeteiligung kennzeichnete die 
Pflichtwahl vom 113. Dezember 1995 ten sich erfreulicherweise als 2'108 stimmberechtigten Frauen 

Kandidaten zur Verfügung: Trudi und Männern gingen nur deren 

Am Freitag, 1. Dezember und am Behörde, Beamten und Ange- Nigg-Ospelt, Urs Kranz, Peter 575 bzw. 27,3 Prozent an die 

Sonntag, 3. Dezember, fanden stellten der Gemeinde in bezug Ospelt und Martin Wachter. Die Urne. v

die Neuwahlen der Rechnungs- auf die finanzielle Gebarung. Sie Gemeinde dankt ihnen für die 

revisoren statt. Denn gemäss Ge- haben jährlich einen schriftlichen Bereitschaft zur Kandidatur. 

setz hat jede Gemeinde drei Bericht ihrer Arbeit vorzulegen. 

Rechnungsrevisoren zu wählen. Nachdem die Revision der letz­

Ihre Aufgabe besteht aus der ten Gemeinderechnung inner- Gewählt wurden als 

Prüfung der Führung des Ge- halb ihrer vierjährigen Amtsperi- Rechnungsrevisoren: 

meindehaushaltes des abgelau- ode abgeschlossen war, waren 

fenen Rechnungsjahres und aus nun auch die Revisoren neu zu • Urs Kranz (349 Stimmen), 

der Revision der jährlichen Ge- wählen. Dabei ist der gleiche • Peter Ospelt (309) und 

meinderechnung. Ferner prüfen Wahlmodus wie beim Bürger- • Martin Wachter (301 ). 

sie die Amtsführung der meister anzuwenden. 
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Einhellige Genehmigung des Voranschlages 1996/ 
Verbesserung von Kostenmanagement und Kon­
trolle 

Der Gemeinderat hat in seinen Vergleich zwischen den Vorjah-
Sitzungen vom 21. November reszahlen und dem Budget zu er-

und vom 5. Dezember das Bud- möglichen. Ein Vergleich mit 
get für das Jahr 1996 behandelt Zahlen vor 1994 ist also mit Vor-
und einstimmig genehmigt. Mit 

dem Budget sind intensive Vor­

bereitungsarbeiten und Bespre• 

chungen zwischen Bürgermei­

ster, Baubüro und Gemeinde­

kasse verbunden. Auch die Kom­

missionen, Referate und Arbeits­

gruppen werden ersucht, ihre 

Planungen mit Budget einzurei­

chen. Die Finanzkommission be­

fasst sich anschliessend mit die­

sen Vorschlägen und beantragt 

das so erarbeitete Budget zur 

Genehmigung im Gemeinderat. 

In diesem Jahr hatten unser Ge­

meindekassier Lorenz Ospelt und 

sein Team diverse zusätzliche Ar· 

beiten zu erledigen. So erfolgte 

in Abstimmung mit dem Land 

und den anderen Gemeinden die

Einführung eines neuen Konto­

rahmens, dem sogenannten Aar­

gauer Modell. Diese Umstellung 

sieht zu geniessen und darf nur 

unter Berücksichtigung sämtli­

cher Neuerungen erfolgen. 

Neues EDV-Konzept und 

verbessertes Kosten­

management 

Ausserdem wurde 1995 zusam­

men mit dem völlig neuen EDV· 

Konzept auch ein neues Buchhal­

tungsprogramm mit zahlreichen 

Zusatzmöglichkeiten in Betrieb 

genommen. Dieses wird ein bes­

seres Kostenmanagement sowie 

eine bessere Kostenkontrolle er­

möglichen. Zu diesen Massnah­

men lesen Sie bitte auch die In­

formationen auf Seite B. 

Die nachfolgenden Tabellen 

geben eine Übersicht über die 

wichtigsten Zahlen und Fakten 

und wollen alle Interessierten 
brachte mit sich, dass die Ge- genauer über das verabschie-
meindercchnung künftig detail- dete Budget informieren: 

lierter und dennoch übersichtli-

cher wird. Mehr als 1 '200 Konti 

mussten nach diesem Modell 

neu eingeteilt werden, um einen 

Zusammenfassung Laufende Rechnung 
Aufwand 96 Ertrag 96 

0ALLGEMEINE VERWALTUNG 3'322'000.00 

Gemeindeversammlung, Ge-

meinderat, Gemeindeverwal-

tung, Bauverwaltung, Rathaus, 

Liegenschaft Städtle 14 

1 ÖFFENTLICHE SICHERHEIT 
Rechtswesen, Marktwesen, 
Grundbuchvermessung, 
Allg. Verwaltungskosten, 
Gemeindepolizei, Vermittler, 
Feuerwehr, Zivilschutz 

2 BILDUNG 
Kindergärten, Volksschule, 
Musikschule, Primarschulen, 
Sonderschulen, Berufsbildung, 
Übr. Bildungswesen 

3 KULTUR, FREIZEIT, KIRCHE 
Kulturförderung, Rathaus Saal, 
Vaduzer-Saal, Denkmalschutz, 
Heimatpflege, Massenmedien, 
Gemeinschaftsantennenanlage, 
Parkanlagen und Wanderwege, 
Sport inkl. Sportplatz und 
Tennishalle, übrige Fr�izcitge­
staltung, Jugendtreff Camäleon, 
Kirche, Friedhof, Bestattungen 

4 GESUNDHEIT 
Spitäler, Krankenpflege, 
Krankheitsbckampfung, 
Schulgesundheitsdienst, 
Übriges GesundheltSwcscn 

5 SOZIALE WOHLFAHRT 
Sozialversicherungen, Kinderhort, 
Jugend, Haus am Exerzierplatz, 
Invalidität, Sozialer Wohnungsbau, 
Allgemeine Sozi.llhilfe, Gescllliche 
Sozialhilfe, Haus Feldstrasse 7 
{Familienhilfe), Hilfsakt10nen 

746'500.00 

3'144'000.00 

3' 128'000.00 

247'S00.OO 

1 '775'000.00 

127'000.00 

169'200.00 

236'400.00 

433'000.00 

9'000.00 

144'500.00 



Zusammenfassung Laufende Rechnung 
Aufwand 96 Ertrag 96 

6 VERKEHR 

Strassen und Brücken, Parkhaus 
Marktplatz Strassenbeleuchtung, 
Ubriger Verkehr 

775'500.00 

7 UMWELT. RAUMORDNUNG 2'718'600.00 
Wasser, Wasserversorgung, 
Abwasserbeseitigung/Kläranlage, 
Abfall-Entsorgungscenter Haberfeld, 
Deponie Kompostierung, Gewässer­
Verbauungcn, Naturschutz. Übriger 
Umweltschuti, Raumordnung 

8 VOLKSWIRTSCHAFT 1 '684'000.00 
Landwirtschaft, Alpe Gaflei, 
Ried-Drainage, Vadu,er Riet, 
Bürgerboden, Wald, Jagd, 
Tourismus, Kommunale Werbung, 
Energie, Gasversorgung, Riethof 

390'000.00 

1 '709'500.00 

713'500.00 

9 FINANZEN UND STEUERN 580'500.00 30'815'000.00 
Gemeindesteuern, Gesetzliche 
Anteile an Landessteuern, 
Kapitaldienst, Liegenschaften des 
Finanzvermogens, Abgaben 

Gärtnerei/Strassendienst 

Fonds und Stiftungen 
Einlagen Investitionsfonds 
Entnahmen Investitionsfonds 
TOTAL 

1'049'000.00 296'000.00 

19'170'600.00 35'043'100.00 

Ertragsüberschuss 15'872'500.00 

35'043'100.00 35'043'100.00 

Finanzen� 

Zusammcnfas.'iung Investitionsrechnung 1996 
Ausgaben Einnahmen 

Beteiligungen und Darlehen 

Hochbauten 

Tiefbauten: 

Strassenbauten 

Boden;iuslösungen Strassen 

Bodenauslösungen Rad- u. Fusswege 

Bodenauslösungen Diverses 

Strassenbeleuchtung 

Abwasseranlagen 

Wasserversorgungsanlagen 

Planungen 

Diverses 

Mobiliar, Fahrzeuge, Maschinen 

Investitionsbeiträge 

Total 

732'000 

15'900'000 

4'261'000 

soo·ooo 

1'600'000 

200'000 

637'000 

5'802'000 

3'117'000 

375'000 

2'313'000 

856'000 

195'000 

36'483'000 

Abschreibungen auf 

Verwaltungsvermögen (15'703' 400.00) 

100 % auf Beteilig. und Darlehen 

10 % auf Hochbauten minimal 

00 % auf Hochbauten zusätzl. 

SO % auf Tiefbauten minimal 

17 % auf Tiefbauten zusätzl. 

25 % auf Mobiliar minimal 

10 % auf Mobiliar zusätzl. 

100 % auf Investitionsbeiträge 

Ertragsüberschuss der laufenden Rechnung 

Zwischcntotal 

Fehlbetrag 

Gesamtotal 

36'483'000 

36'483'000 

500'000 

1•500·000 

3'260'000 

170'000 

5'730'000 

232'000 

3'821'600 

0 

8'197'500 

2'787'200 

457'200 

182'900 

25'000 

169'100 

21'602'500 

14'880'500 

36'483'000 

5 
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Das Ausgabenwachstum der Weitere grössere Kostensteige­

Laufenden Rechnung beläuft sich rungen ergeben sich bei folgen­

auf knapp 7%, während die Ein- den Positionen: 
nahmen um 13% höher einge- • 5anierung von Verwaltungs­
schätzt wurden. Diese positive und Mietgebäuden 1, 72% 
Ausgangslage schafft zusätzliche • Erhöhung der Beiträge im kult. 

Mittel zur Finanzierung der enor- und karitativen Bereich 0,65% 

men Investitionsvorhaben. 

Mit einem Ueberschuss von In der Gesamtrechnung entsteht 

15,9 Mio Fr. liegt das Budget der ein Fehlbetrag von knapp 15 Mio 
Lautenden Rechnung deutlich Fr., infolge des enormen Nach­
über dem Durchschnin der letz- holbedarfs im investiven Bereich. 
ten fünf Jahre. Selbst wenn nicht alle der zahl-

reich vorhandenen Projekte ver­

Im Sinne einer besseren Kosten· wirklicht werden könnten, ist 

transparenz wurden im Budget dieses Investitionsbudget eines 

1996 die internen Verrechnun- der grössten überhaupt. 

gen mit Fr. 390'000.- (Budget 
1995 Fr. 241'500.-) berücksich• 10 Mio aus dem 

tigt Dies entspricht einem zusätz- Investitionsfonds 

liehen nicht liquiditätswirksa- Durch diese notwendigen lnve­
men Aufwand von 2%. Lässt stitionen bedingt, wird der ech­
man beim Vergleich der Budgets te Fehlbetrag in der Gesamtrech-

1995 und 1996 die internen Ver- nung von knapp 15 Mio Fr. durch 

rechnungen gänzlich ausser Acht, Entnahme von 10 Mio aus dem 

ergibt sich ein Ausgabenwachs- Investitionsfonds finanziert. Dar-

turn von 6,2%. aus resultiert ein ausgewiesenes 
Defizit von knapp 5 Mio. Ein Ver-

0,6% Anteil der Kostensteige- zieht auf einige Projekte im Tief­
rung macht allein der 1996 bud- bau würde mit sich bringen, dass 
getierte und vom Landtag be- die Folgekosten für unsere Ge­

schlossene Teuerungsausgleich meinde stark ansteigen und 
bei den Personalkosten aus, wel- damit die Gesamtrechnung lang­

eher seit 1993 nicht mehr erfolgt fristig massiv verschlechtert 

ist. würde. Auch ein Aufschub 
könnte das Problem nicht lösen, 

sondern lediglich weiter verzö­

gern. Deshalb haben wir uns ent­

schlossen, die notwendigen Pro­
jekte nun tatkräftig anzugehen, 

auch wenn Rechnung und Bud­

get damit stark belastet werden. 

Enorme Mittel für die 

Abwassersanierung 

Wie bereits in der Podiumsdis­

kussion anlässlich des Referen­

dums der UcLV zum Gemeinde­
steuerzuschlag erläutert, werden 

in den kommenden Jahren 

enorme Mittel für die Sanierung 

unserer Abwasserkanalisation 

benötigt. Mit dem Bau des 

Hauptsammelkanals 2, der Re­

genwasserklärbecken Lett und 

Mühlehölzle sowie der Erneue­

rung bzw. Neuerstellung der Ka­

nalisation in der Rhätikonstrasse, 

Kirchstrasse und Lettstrasse, 

wird die Wasserqualität in Kanal 
und Giessen stark verbessert und 

durch die grössere Kapazität 

werden bei korrektem Anschluss 

die Keller auch bei stärkeren 

Platzregen nicht mehr überflutet. 

Überdimensionaler 

Nachholbedarf 

Durch eine gemeinsame Lösung 

mit den Gemeinden T riesen und 

Tricsenberg im Sommer 1995, 

welche neu eine Mitfinanzierung 

am Hauptsammelkanal vorsieht, 

und nicht mehr lediglich eine Ab· 

geltung für angeliefertes Abwas-

im Budget 1996 wieder. 

Während aus dem Jahr 1994 

nur wenige neue Tiefbaupro­

jekte realisierungsfähig vorlagen, 

wurden für 1996 in dieser Hin­

sicht umfassende Vorbereitun­

gen getroffen. 

Für zahlreiche, seit Jahren anste­

hende Projekte wurden 1995 die 

Grundlagen LU deren Realisie­
rung geschaffen. Dazu bedurfte 

es intensiver Verhandlungen für 

Bodenerwerb und Durchlei­

tungsrechte, genauer Planvorga­

ben und Gemeinderatsbe­

schlüsse. Sowohl Baubüro als 

auch Ingenieurbüros und Unter­

nehmer werden 1996 stark ge­
fordert sein. 

Unter den vorgeschilderten 

Aspekten hat der Gemeinderat 

am 5. Dezember 1995 einstim­

mig den Gemeindesteuerzu­

schlag für 1996 bei 200% belas­

sen, um auch für die Zukunft eine 
gesunde finanzielle Grundlage 

für die zahlreich anstehenden 

wichtigen Projekte garantieren 

zu können. 

ser inkl. Amortisation, kann der Die auf Seite 7 stehende Tabelle 

Liquiditätsbedarf unserer Ge- gibt einen Überblick über die 

meinde in den Jahren 1995- grossen geplanten lnvestitionen-

2001 um ca. 3 Mio reduziert vorhaben. t/ 
werden. Trotz dieser und zahlrei­

cher weiterer entlastender 

Massnahmen muss nach wie vor 

von einem überdimensionalen 

Nachholbedarf ausgegangen 
werden. Dies spiegelt sich auch 



linanzon � 

.Jahresvoranschlag 1996 - Übersicht 

1994 1994 1995 1996 

Rechn. Voranschl. Voranschl. Voranschl. 

LAUFENDE RECHNUNG 

Aufwand (ohne Abschr. und Rückstell.) 17'668 16'773 17'922 19'171 

Ertrag -40'566 -31'004 -31'032 -35'043

Ertragsüberschuss -22'898 -14'231 -13'110 -15'872

INVESTITIONSRECHNUNG 

Ausgaben 33'406 30'440 31'430 36'483 

Einnahmen -7'939 -11'211 7'734 -5'730 

Ausgabenüberschuss 25'467 19'229 23'696 30'753 

FINANZIERUNG 

Ertragsüberschuss 

laufende Rechnung -22'898 -14'231 -13'110 · 15'872

Ausgabenüberschuss 

Investitionsrechnung 25'467 19'229 23'696 30'753 

Fehlbetrag 2'569 4'998 10'586 14'881 

Der Fehlbetrag 1996 wird durch Entnahmen aus dem Investitionsfonds gedeckt. 

7 
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Permanente Kontrolle der Investitionen 

Gemeinde realisiert 
hessere Kosteniiber­
wachung bei Hoch­
und Tiefbauten 

den Ordnungen 102 und 103 Gemeinderatsbeschlüsse, Ko- einer Prognose in Bezug auf den 

des Schweizerischen Vereins der sten, Subventionen, Auftragsbe• Gesamtkostenvoranschlag und 

Ingenieure und Architekten zu stand der Ingenieur- und Archi- den Werkvertrag. Kommt es den­

leisten. tekturbüros sowie der Unterneh- noch zu Überschreitungen des 

mer, etc. ersichtlich sind. Nach Gcsamtkostenvoranschlages, so 

Massive Kostenüberschreitun- • Die Bauverwaltung trägt Fertigstellung der Bauvorhaben wird durch die Gemeindebauver­

gen bei Investitionsvorhaben der dafür Sorge, dass entsprechende legt die Bauverwaltung dem Ge- waltung frühzeitig Antrag auf 
Gemeinde, die in der Vergangen- Kostenkontrollen durchgeführt meinderat eine Endabrechnung einen Nachtragskredit gestellt. 

heit immer wieder Anlass zu Kri- werden und die notwendigen 

tik gaben, werden nicht länger Anträge, Kreditbegehren und In­

hingenommen. Bürgermeister formationen in Absprache mit 

Karlheinz Ospelt hatte bereits im dem Bürgermeister dem Ge­

Vorwort zur letzten Ausgabe von meinderat rechtzeitig vorgelegt 

VADUZ Direkt angekündigt, dass werden. Die Rechnungsanwei­

die Kostenkontrolle "für neue sungen der Bauverwaltung wer­

Projekte (" .. .") massiv verbessert den künftig mit dem Datum des 

und eine neue Organisation ein­

geführt" wird. 

betreffenden Gemeinderatsbe­

schlusses ergänzt. Mil dem 

Visum ist sichergestellt, dass die 

Auf Vorschlag des Bürgermei- Kostenkontrolle erfolgt und der 

sters und des Baubüros stimmte bewilligte Kreditrahmen einge• 

der Gemeinderat einer Reihe von halten ist. 

Massnahmen zu, um in Zukunft 

bei Bauvorhaben der Gemeinde • Die Gemeindekasse erhält in 

eine optimale Kostenkontrolle zu Zukunft von der Gemeindekanz-

gewährleisten. lei sämtliche Kreditbeschlüsse 

des Gemeinderates und über-

der aufgelaufenen Kosten zur 

Kenntnisnahme und Genehmi­

gung vor. 

eue Form der 
Zahlungsanweisung 

Eine gemeindeinterne Arbeits­

gruppe bestehend aus dem Bür­

germeister sowie Mitarbeitern 

der Gemeindebauverwaltung 

und der Gemeindekasse erarbei­

ten ein neues Zahlungsanwei­

sungsformular mit pflichtenhe� 

Darin sind die Prüfungsaufgaben 
von folgenden Beteiligten gere­

gelt: 

prüft die vom Bürgermeister an- • Gemeindebauverwaltung 

Periodische ßericht­
erslattung: 

Nachstehend die wichtig­

sten Massnahmen im ein­

zelnen: 

gewiesenen diesbezüglichen • Architektur- und Ingenieur-

Auszahlungen in bezug auf Kre- büros 
ditüberschreitungen. • Externes Kostenmanage-

ment (nicht in jedem Fall 

• Der Bürgermeister wird regel- vorhanden) 

mässig von der Bauverwaltung • Gemeindekassa 

über laufende Projekte und de- • Bürgermeister 

ren Kostenentwicklung infor-

miert. Hauptmerkmal der neu geschaf -

• Das beauftragte Bauleitungs-, [enen Zahlungsanweisung ist die 

Ingenieur- oder Architekturbüro • Der Gemeinderat erhält zwei- permanente Überwachung des 

wird verpflichtet, periodische Be- mal jährlich von der Gemeinde- Gesamtkostcnvoranschlages so­

richterstattung über die Bauaus- kasse eine Zusammenstellung wie der einzelnen Werkverträge 

führung, den Baufortschritt und über laufende Projekte, in der durch die vorher erwähnten Stel­

die Kostenentwicklung gemäss die wichtigsten Angaben wie len. Neu ist auch die Abgabe 

Die neue Zahlungsanweisung be­

findet sich momentan noch in der 

Vernehmlassung bei verschiede­

nen Architektur- und Ingenieur­

büros. Sollten sich keine gravie­

renden Änderungen mehr erge­

ben, kann ab 1996 damit gear­

beitet werden. v



---------------------------------- Umwelt 

Kehrichtabfuhr im ganzen Land um 
rund 10 Prozent teurer! 
Am kommenden 1. Januar treten in allen Gemein­
den neue Gebühren für Abfallentsorgung in Kraft 

KEHRICHTGEBÜHREN 1995 1996 

Verkauf Vcrk.lllf 

inkl. 6.5 % inkl. 6.5 % 

KEHRIOIT MWST MWST 

Container-Gebührenmariten SFR SFR 

120 Liter , Bogen a s Stk. 27.20 30.00 

660 Lner / Bogen a � Stk. 149.10 164.00 

800 Liter / Bog<.'11 a 5 Stk. 181.10 199.20 

Container-Jahresmartce (nUf an Gemeindeverwaltung zur Abgabe) 

660 Liter/ 1 Stk. 1'551.00 1'705.00 

800 Litcr / 1 Stk. 1'883.00 2'070.00 

Gebührenmari<en für Spengut/Bündel/anclere Behältnisse 

35l/5 kg/Bogcnä 10Stk. 

Kehricht-Säcke 

35 Liter/ Bündel ä 10 Stk. 

60 Litl'f / Bündel i1 10 Stk. 

110 Liter/ Bundel a 10 Stk. 

GRÜNABFUHR 

Container-Gebührenmariten 

120 Lher / Bogen a 5 Stk. 

660 Liter / Bogen a s Stk. 

800 Liter , Bogen a s Stk. 

17.10 

17.60 

29.80 

55.40 

12.00 

66.10 

79.90 

Gebiihrenmartcen filr Bündel od. Kübel 

5 kg/ 20 L/ Sogen/! 10 Stk. 7.50 

DIREKT ANLIEFERUNG (pro T oone) 

Sperrgut / Mulden / Industrieabfälle 

Mctzgerc,abfulk) 

OI-Wasll!fgemisch 

Magnesiumspäne 

Altöl 

Grüngut 

217.25 

217.25 

289.70 

289.70 

143.75 

102.25 

18.80 

19.40 

32.80 

60.90 

13.80 

76.00 

91.80 

8.60 

217.25 

217.25 

289.70 

289.70 

143.75 

102.25 

Wie die Abfallentsorgung selbst, gen aus einem Fonds der Abfall­
so ist auch die Festlegung der entsorgung der Gemeinden 

dafür benötigten Kosten längst Liechtensteins finanziert werden. 

nicht mehr Sache einer einzelnen Von den gesamten Abfallge­

Gemeinde, sondern der im je- bühren werden etwa 6 % an die­

weiligen Verbund zusammenge- sen Investitionsfonds abge­

schlossenen Partner. Zusammen zweigt. Um den 2ahlungsver­

mit den anderen Gemeinden un- pflichtungen auch in Zukunft 

seres Landes lässt Vaduz den nachkommen zu können, hat die 

Abfall über die Mitgliedschaft im Verrechnungsstelle der Abfall­

Verein für Abfallbeseitigung cntsorgung eine Erhöhung um 

Buchs regional entsorgen. 1 O % für Kehrichtgebührcn und 

um 15 % für Grüngutgebühren 

Im Jahre 1995 hat der Verein für vorgeschlagen. Eine Erhöhung 

Abfallbeseitigung Buchs VFA für Direktanlieferungen (lndu­

einen massiven Preisaufschlag strie und Gewerbe) ist nicht vor­

für die Entsorgung der Abfälle gesehen, da diese Abgaben an 

vorgenommen. Der Tonnenpreis Fonds prozentual höher liegen. 

ist von Fr. 100.-auf Fr. 150.-an-

gehoben worden. Zudem sind Auf Vorschlag der Vorsteherkon­

die Transportkosten der Teue- ferenz hat der Gemeinderat am 

rung angepasst worden. 15. November 1995 den ent-

sprechenden Erhöhungen für 

Nachdem Land und Gemeinden Kehrichtgebühren einhellig zuge­

gemäss Abfallgesetz seit 1. Ja- stimmt. Die neuen Gebühren ab 
nuar 1994 keine Subventionen 

mehr an die Abfallentsorgung 

entrichten, müssen diese Zahlun• 

1. Januar 1995 können Sie ne­

benstehender Übersicht entneh-

men. .....

9 
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Wasserversorgung Vaduz/Malbun 

Bürgermeister lic. oec. Karlheinz Ospelt zur 
Eröffnung der Wasserversorgungsanlagen 
Vaduz/Malhun 

Einen herzlichen Dank richte ich erwähnen, die für dieses Projekt 

an alt Bürgermeister Arthur Kon- verantwortlich zeichneten. 

rad und die Gemeinderäte der 

vergangenen Perioden. In ihre Ferner darf ich an dieser Stelle 

Im Rahmen eines "Tages der of- In Anbetracht dessen, dass es Amtszeit fällt die Grundsteinle- auch unserer Tiefbauabteilung 

fenen Tür" wurden am 14. Okto- sich bei all diesen Ereignissen um gung und die weitgehende Rea- mit Helmut Ospelt als Leiter des 

ber 1995 die neuen Wasserver- ein Gemeinschaftswerk handelt, lisierung dieses Projektes. Baubüros und Andi Büchel als 

sorgungsanlagen Vaduz-Malbun welches durch die einzelnen Projektleiter der Gemeinde herz-

offiziell ihrer Bestimmung über- Werke zu einem einzigartigen Mein Dank gebührt weiter den lieh danken. Allzuoft stehen nach 

geben. Gleichzeitig präsentierte 

die Gemeinde eine Dokumenta-

Grossereignis verschmolzen 

wurde, entschlossen wir uns zu 

tion in Buchform über das gelun- einer Gemeinschaftsveranstal­

gene Werk (VADUZER WASSER). tung. 

Liechtensteinischen Kraftwerken 

LKW. Man darf sicherlich auch 

aus energetischer Sicht von 

einem gelungenen Werk reden, 

Vollendung solcher Projekte die 

Politiker im Vordergrund, ob­

wohl der grössere Teil der Arbeit 

durch die Mitarbeiter in den 

Bürgermeister Karlheinz Ospelt welches in umweltfreundlichster Baubüros erledigt wird. 

nahm die Veranstaltung zum An- Die Gemeine Vaduz dank1! Art und Weise Strom für ca. 400 

lass, um nocheinmal auf die Be- bis 500 Haushaltungen liefert. Projekt von landesweiter 

deutung des Werkes hinzuwei- Wir haben zu danken. Dem Lan­

sen. Seinen Ausführungen sind desfürsten für die Zurverfü­

die nachfolgenden Passagen gungstellung des Grundstückes, 

sinngemäss entnommen: auf welchem zwei der Werke er-

stellt wurden. Ohne die Zustim­

Es wäre von der Bedeutung des mung des Fürstenhauses wäre 

heutigen Anlasses her gesehen es nicht möglich gewesen, das 

ohne weiteres möglich gewesen, Reservoir Schlosswald sowie das 

mehrere offizielle Anlässe durch• Kleinkraftwerk an dieser Stelle zu 

zuführen. Sowohl die Reservoire errichten. Dank für die gute Ko­

Malbun und Schlosswald, die of- operation im Zusammenhang 

fizielle Inbetriebnahme des Ge- mit diversen Vertragsabschlüs­

nerators und somit einer wichti- scn gebührt auch dem Land, der 

gen umweltverträglichen Ener- Alpgenossenschaft, den LKW, 

gieversorgung durch die LKW, den Gemeinden Triesenberg und 

als auch die Präsentation des Bu- Schaan, der Alpgenossenschaft 

ches "VADUZER WASSER" hätten Guschg und diversen Privaten, 

es verdient, je an einem separa• welche Durchleitungsrechtc für 

ten Anlass vorgestellt zu werden. die Transportleitung gewährten. 

Die LKW haben bewiesen, dass 

ihnen Umweltschutz nicht nur 

auf dem Papier etwas bedeutet, 

sondern dass sie auch bereit 

sind, höhere Kosten für die 

Stromerzeugung zu akzeptieren, 

wenn damit unsere Umwelt ent­

lastet werden kann. 

Ohne die Arbeit einiger mass­

geblicher Personen wären wir 

heute nicht hier. Ich meine damit 

die Ingenieure, welche feder­

führend dieses Projekt begleitet 

haben. Allen voran darf ich die 

Ingenieurbüros Rudolf Wenawe­

ser, Lappacher und Seger, Nor­

bert Vogt AG und Frommelt AG 

Bedeutung 

Lassen Sie mich noch auf einige 

wenige, aber wichtige Aspekte 

hinweisen, die zeigen, von welch 

zentraler Bedeutung diese Bau­

werke für die Wasserversorgung 

unserer Gemeinde, aber auch für 

alle anderen Gemeinden der 

Gruppenwasserversorgung Ober­

land sind. 

Die beiden Reservoire im 

Schlosswald fassen je 1000m' 

bestes Trinkwasser aus unseren 

Quellen im Malbun, weitere 

1000m' stehen im anschliessend 

zu besichtigenden Wasserreser­

voir Malbun zur Verfügung. Mit 
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"Die beiden Reservoire im Schlosswald fassen je 1000 Kubik­
meter bestes Trinkwasser aus unseren Quellen im Malbun": 
Bürgermeister Karlheinz Ospelt anlässlich der Eröffnung der 
Anlagen am 14. Oktober. Im Hintergrund Mitglieder des Kir­
chenchors zu St. Florin, der den Anlass umrahmte. 

der Realisierung dieser Bauten Wir sind in der überaus glückli­

darf die Sicherung der Vaduzer chen Lage, erstklassiges Trink­

Wasserversorgung als vorbildlich wasser in genügender Menge 

bezeichnet werden. Die best- zur Verfügung zu haben. Nur sei­

mögliche Versorgung der Ge- ten werden wir uns dessen be­

meinde gehört zweifellos zu den wusst, beispielsweise dann, 

vornehmsten Aufgaben des Ge- wenn wir im Ausland das Trink­

meinderates. Ohne Wa.sser gibt wasser teuer einkaufen müssen, 

es kein Leben. oder wenn alles Brauchwasser in 

ausländischen Hotels stark nach 

Wie wichtig eine funklionierende Chlor riecht. T ragen wir also 

Wasserversorgung ist, merken Sorge zu unserem wichtigsten 

wir immer dann, wenn in selte,. Rohstoff Wasser, damit wir allen, 

nen Fällen im Hochsommer das die nicht unmittelbar vom Quell-

Wasser kurzfristig rationiert wer- wasser profitieren können, unser 

Wassermeister Silvio Büchel (sechster von links) im Gespräch 
mit dem Triesenberger Vorsteher Herbert Hilbe (von hinten) 
und mit Gästen anlässlich der Eröffnung der Wasserversor­
gungsanlagen Vaduz/Malbun am 14. Oktober. 

\ ··,) 
,. ,· 
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Grosses Interesse an der Besichtigung der Quellfassungs­
und Wasserversorgungsanlagen im Malbun. 
Das Einzugsgebiet unserer Quellfassungen im Malbun ist 
zum gesetzlichen Schutzgebiet erklärt worden. 

den muss oder uns Meldungen Wasser über den Rhein und den Das Land Liechtenstein hat die- Mit der Eigenverlegung der 

aus Krisengebieten erreichen, Bodensee in akzeptabler Qualität ses Projekl mit ca. CHF 5.5 Mio- Hochdruckleitung durch die Mit­

wo Wasser knapp geworden ist. übergeben. Subventionen unterstützt. Wei- arbeiter unseres Wasserwerkes 

Im Hochsommer können unsere 

Reservoire 2x täglich allein mit 

Quellwasser neu gefüllt werden. 

Das zeigt eindrücklich, wie wich­

tig die neuen Reservoire für die 

Versorgung sind. 

tere Beiträge in Höhe von ca. konnten zusätzliche Kosten ein­

Die Investitionen für die Anlagen CHF 875'000.- erbrachten die gespart werden. Die Anlagen 

in der Schneeflucht, das Reser- Gemeinde Triesenberg und die entsprechen dem neuesten 

voir Schlosswald inkl. Werkstal- LKW, wobei die lnvestitionsko- Stand der Technik. v' 

len und die Transportleitung in sten für die energetische Nut-

Form einer Druckleitung mit zung darin nicht enthalten sind. 

einer Länge von ca. 7 km belie- Diese wurden von den LKW ge-

fen sich total auf CHF 16.25 Mio. tragen. 
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VADUZER WASSER 

Hinweise auf Bücher aus dem Selbstverlag 
der Gemeinde 

Aus Anlass der offiziellen lnbe• daktionskommission mit Josef 

triebnahme der neuen Wasserver- Büchel, Hubert Gassner und Dr. 

sorgungsanlagen MalbunNaduz, Alois Ospelt auch Themen ange­

hat die Gemeinde eine interes- schnitten, die über die Wasser­

sante Dokumentation herausge- versorgung im engeren Sinn hin­

geben. In Anbetracht der ele- aus gehen. Inhaltlich ist das Buch 

mentaren Bedeutung des Was- mit dem Titel "VADUZER WAS­

sers für unser Leben hat die Re- SER" wie folgt aufgebaut: 

Thema, Kapitel, Sachbereich 

Vorwort 

Wasser im religiösen Brauchtum 

Wasser, Brunnen und Quellen in 

Sprichworten und Redensarten 

Topographie und Geologie der 

Gemeinde Vaduz 

Wasser und Recht 

Geschichte der Vaduzer 

Wasserversorgung 

Nutzung der Wasserkraft 

Wasserversorgung der 

Vaduzer Alpen 

Wasserversorgung heute 

Schaan 

Feuerlöschwesen 

Gewässerschutz 

Wasser, Landschaft 

Autoren: 

Bürgermeister lic.oec. 

Karlheinz Ospelt, 

Vaduz 

Plarrer Franz Näscher, 

Matthias Ospel� Vildul 

Dr. Max Kobel, 

Geologe, Sargans 

Dr. Rony Frick, Schaan 

lic.iur. Guntram Wolf, 

Vaduz 

Dr. Alois Ospelt, Vaduz 

Dr. Alois Ospelt, Vadul 

Dr. Alois Ospelt, Vaduz 

Ing. Rudolf Wcnaweser, 

Klaus Biedermann 

Ing. Hubert Frommelt, 

Vaduz 

Ing. Mario Broggi, 

Triescn 

Bei der Herausgabe des reich bebilderten Buches mit ca. 170 Sei­
ten hat sich die Redaktionskommission am Buch über den Vaduzer 

Wald, herausgegeben im Jahr 1981 orientiert. Anlässlich eines 

Tages der offenen Tür im Wasserreservoir Schlosswald und im 

Wasserreservoir Malbun ist das Buch am Samstag, 14. Oktober 

1995 der Öffentlichkeit vorgestellt worden. 

Je Haushaltung kann ein Exemplar des Buches "VADUZER WAS­

SER" am Empfangsschalter im Rathaus, bei Frau Annelics Ospelt, 

kostenlos bezogen werden. 

Weitere Publikationen aus dem Selbstverlag 

der Gemeinde 

In den letzten Jahren sind eine Reihe interessanter Buchdokumen­

tationen im Selbstverlag der Gemeinde Vaduz erschienen. So lange 

Vorrat, können die nachfolgenden Titel bei der Buchhandlung 

Bücherwurm und bei der Papeterie Konrad bezogen werden: 

Buchtitel Herausgabe Verkaufspreis CHF 

Vaduz, ein Heimiltbuch 

von Otto Scger 

100 Jahre Plarrkirche 

Vaduz 

Der Vaduzer Wald 

Liechtensteiner Namen-

1956 unveränderter 

Nachdruck 1989 

1973 

1981 

buch mit Flurnamenkarte 1990 

(Teilbereich Vaduz) 

20.-

10.-

15.-

15.-
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Jugendzentrum Camäleon 

Das Team des Camäleon v.l.n.r: Vinzenz Frick (Mitarbeiter), 
Peter lllitsch (Leiter) und Rosmarie Yamada (Mitarbeiterin) 

Treffpunkt 'Camäleon' zum 
Einjährigen am 18. Novem­
ber. 
Von links: Gemeinderat Alois 
Ospelt, Gemeinderat und 
Jugendreferats-Vorsitzender 
Hans Lorenz, Bürgermeister 
Karlheinz Ospelt, alt Bürger• 
meister Arthur Konrad, 
Vize-BM Moritz Gassner, 
Gemeinderat Franz Ospelt 
und Gemeinderat Toni 
Amann zusammen mit 
Jugendlichen und Gästen. 

Theater-Eigenproduktion mit Treffpunkt-Mätla 
(Szenenausschnitt) 

Der Jugendtreffpunkt "Camfüeou" blickte auf ein erfolgreiches .Jahr zurück 

Rund 25 Jahre nachdem in unse· In der Woche vom 18. bis zum 

rer Gemeinde die Entscheidung 25. November beging der Ju· 

zu Gunsten eines betreuten Ju- gendtrelfpunkt sein einjähriges 

gendtreffpunktes gefallen war, Bestehen unter der neuen Be­

erfreut sich diese Einrichtung zeichnung "Camäleon• und der 

grösster Beliebtheit und Aner- neuen Leitung mit Peter lllitsch 

kennung denn je. Entscheidend an der Spitze. Gemeindevertre­

zu diesem Popularitätssprung ter und Gäste aller Altersstufen 

hat wohl die Tatsache beigetra- durften sich über ein buntes Un· 

Ansprachen von Bürgermeister Gemeinde, über Räumlichkeiten, 

Karlheinz Ospelt und dem Vorsit- wie man sie sonst weit und breit 

zenden des Jugendreferates, Ge• nicht mehr findet, über verständ• 

meinderat Hans Lorenz, unter- nisvolle Nachbarn und ein ereig­

strichen die Absicht der Gemein- nisreiches Jahr freuen. 

devertretung, das ursprünglich 

als Provisorium gedachte Aus- Bereits einige Wochen vorher 

weichequartier für die nächsten war unser 'Camäleon' Vorzeige­

Jahre zur festen Adresse des Va· objekt für Politiker aus Vorarl-

gen, dass der Jugendtreffpunkt terhaltungsprogramm mit einem duzer Jugendtreffs zu machen. berg und St. Gallen, die als Gäste 

seit gut einem Jahr im Minelteil originellen Konzert, einer Thea­

des Spörry-Areals eine neue ter-Eigenproduktion, einem Fa· 

Bleibe gefunden hat. milienbrunch, einem Kindernach-

minag, einer Spielparty und einer 

lange Tanznacht freuen. 

Peter lllitsch, Rosmarie Yamada unserer Jugendministerin Dr. An­

und Vinzenz Frick durften sich drea Willi an einem regionalen 

über viel Zuspruch von Seiten der Arbeitsgespräch über Jugendfra­

Jugendlichen, über eine sehr gen teilnahmen. t/ 

gute Zusammenarbeit mit der 

13 
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Neue Projekte 1m Hoch• und T 1elb;,u 

Spatenstich für Jahrhundertwerk 

Bereit zum Spatenstich für 
ein weiteres "Jahrhundert· 
werk": die Vorsteher der Ge• 
meinden Triesen und Triesen• 
berg, der Bürgermeister von 
Vaduz, Mitarbeiter aus den 
Baubüros und Wasserwerken 
sowie des Ingenieurbüros an­
fangs Oktober im Haberfeld. 

Wassertransportleitung und Abwasscr-Hauptswammelkanal sollen bis zum Jahre 2001 vollendet sein 

Anfangs Oktober erfolgte der 

Spatenstich für den Bau einer 

Wassertransportleitung und 

eines Abwasser-Hauptsammel­

kanals als wesentliche Elemente 

für den landesweiten Ausbau 
der nötigen Infrastruktur für die 

Sicherung der Wasserversor­

gung sowie der Abwasser-Ent­

sorgung. Zum symbolischen Akt 

des Spatenstichs fanden sich im 

Vaduzer Haberfeld die Gemein· 

devorsteher, Bauführer und 

Wassermeister von Triesen, Trie· 

senberg und natürlich aus unse­
rer Gemeinde zusammen. Das 

•werk" soll um die Jahrtausend· 

wende fertiggestellt sein. 

Versorgungsanlage Vaduz 

Im "Generellen Wasserversor­

gungsprojekt 1986 der Ge• 

meinde Vaduz· und im "Generel­

len Projekt 1989 der Wasserver­

sorgung Liechtenstein Oberland" 

ist die Erstellung einer Transport· 

leitung vorgesehen. Die Aufgabe 

dieser wichtigen Verbindungslei· 

tung besteht darin, das Wasser 

der bereits bestehenden und 

noch vorgesehenen Grundwas­

serpumpwerke und Reservoire 

aufzunehmen und zu verteilen. 

Diese Wasserleitung ist für die 

Verbesserung der Versorgungs· 
anlage im Netz der Gemeinde 

Vaduz von grosser Bedeutung 

und Dringlichkeit und wird eine 
markante Erhöhung der Versor-

Zur Erstellung des Haupt• bestehenden Kanal entlasten 

sammelkanals und wird ein zentrales Element 

der Abwasserentsorgung der 

Weiter geht es um die Erstellung Gemeinde Vaduz, Triesen und 

eines neuen Hauptsammelkanals Triesenberg darstellen. 

für die Abwasserentsorgung. Der 

Bau des bestehenden Hauptsam- Die Wassertransportleitung mit 

melkanals entlang dem Giessen einer Kostenschätzung in der 

erfolgte bereits in den Jahren Höhe von 2,45 Mio soll 1999 fer-

1960 - 1965. Durch den An· tiggestellt sein und ist ausschliess• 

schluss der Gemeinden Triesen lieh ein Vaduzer Projekt. Für den 

und Triesenberg (inkl. Steg, Mal- Hauptsammelkanal wird mit 

bun und Masescha) sowie durch einer Bauzeit bis ins Jahr 2001 

die starke Überbauung des Tal- gerechnet. Nach heutiger Schät• 

raumes und des Alpengebietes in zung werden die Kosten dafür 

den letzten 30 Jahren entstand auf 12,39 Mio Franken ge­

eine zunehmende Überlastung schätzt. 51, 1 Prozent davon ent­

des bestehenden Hauptsammel• fallen auf unsere Gemeinde, der 

kanals und führte in der Vergan• Rest verteilt sich auf Triesen 

genheit mehrfach zu Problemen (31,3) und Triesenberg (17,6). 

mit der Wasserqualität im Gies- Als Berechnungsbasis dienten 
gungs· und Betriebssicherheit sen. Der projektierte neue Haupt· die Schmutzwasser-Abflussmen-
mit sich bringen. sammelkanal soll vor allem den gen. t,I 
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Sportplatz-Ausbau nimmt Gestalt an 

Projektstudie soll dem (;emeindcral demnächst 
zur Genehmigung unterbreitet werden 

Mit der Klärung der Standort- Das Sportreferat betrachtet die 

frage durch Regierung und Vor- vorliegende Projektstudie als 

steherkonferenz, sowie dem ne- eine gute Grundlage für die wei­

gativen GR. Entscheid der Ge- teren Projektierungsschritte 

meinde Balzers kann nun die 

�:r�•��7� 
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Realisierung des Sportplatzaus- HaupUribiine mit 
baues in Vaduz zügig vorange- 2700 Sitzplätzen 
trieben werden. 

In der Projektstudie sind 

Im September 1994 hat der Ge- die Sitzplätze wie folgt 

angeordnet: 

1,2.�0 
� 
t$ 

meinderat die Firma Bayer Part­

ner AG, St. Gallen, beauftragt, 

Planungs- und Entscheidungs­

grundlagen auszuarbeiten. In 

einem Grundsatzbeschluss hat 

der Gemeinderat am 12. Sep­

tember 1995 unter anderem 

festgelegt: 

und Räume für die Verwaltung. Voraussetzungen möglichst ge­

• Haupttribüne auf der Ostseite Beim Spielfeld gehen folgende nau zu ermitteln. Aus diesem 
mit rund 2'700 Sit2plätzen Massstäbe: Grund hat die Gemeinde die Pro-

• Der Gemeinderat betrachtet 

3'000 bis 4'000 Zuschauerplätze 

als eine angemessene Grösse. 

Abmessungen: 
• Gegentribüne auf der West- • Spielfeld 105 m x 68 m 
seite mit rund 1 '500 Sitzplätzen • Spielfeld mit Freinächen 
(als Option!) 120 m x 80 m 
Die Sportanlage ist mit einer äus- • Sicherheitsabstand längssei-
seren Umzäunung umschlossen, tig 6.00 m 

die einen unkontrollierten Zu- • Sicherheitsabstand stirnseitig 

gang verhindert. 7 .50 m 
Das 1969 erstellte Garderoben- • Die Beleuchtung besteht aus 

• Der Gemeinderat geht davon gebäude erfährt im Grundriss einer Vier-Mast-Anlage (An­

schlusswert 400 V/ 16 A). aus, dass die Erstellung eines 
neuen Hauptspielfeldes am 

Standort des bestehenden 

Hauptspielfeldes möglich isl 

keine Änderung. Die 1978 er-

stellte Erweiterung wird in das Für die auf der Westseite geie-
Gesamtkonzept einbezogen und 

umgebaut. 
gene Tribüne, welche als Option 

zu betrachten ist, könnte evt. der 

Rheindamm als Rampe verwen­
• Das bestehende Sportplatz- • Das teilweise bestehende det werden. 

gebäude ist in eine neue Anlage Raumprogramm präsentiert sich 

zu integrieren. wie folgt: Mannschaftsgardero- Einholung von 
ben, Duschen, Presseraum/ Theo- Stellungnahmen 

Als Ergebnis des erwähnten Auf- rieraum, Abwartbüro, Trainer-

trages liegt nun eine Projektstu- raum, Schiedsrichterkabinen, WC- Im Bestreben, Schwierigkeiten 

jektstudie der Firma Bayer Part• 
ner AG, St. Gallen, den nachste­

hend genannten Stellen und In­
stitutionen zur Stellungnahme 

unterbreitet. 

• FIFA Federation Internationale 

de Football Association, Zürich, 

• UEFA Union of European 

Football Associations, Nyon, 
• Fürstliche Regierung, Tiefbau­

amt, Gasversorgung, LGGA, 

LKW, Telecom, Radio- und Fern­

sehen. 

Von den genannten Stellen und 

Institutionen erwartet die Ge­

meinde in kürze allfällige Stel­

lungnahmen. Nach der Ver­
nehmlassung ist es mitunter er­

forderlich, das Ergebnis der Ver-

die vor. Mit dieser Studie erbringt Anlagen, Doping-Untersuchungs- bei der Realisierung des Vorha- nehmlassung in die Projektstudie 

die Gemeinde Vaduz den Nach- raum, Büroraum, Materialräume, bens zu vermeiden, ist die Ge- einzuarbeiten. v 
weis, dass der vorgesehene Aus- SanitälSlimmer, Aufwärm-/Kraft- meinde schon beim gegenwärti-
bau am Standort des bestehen- raum, Kiosk. Aufenthalts-Ner- gen Stand der Projektierung 

den Hauptspielfeldes möglich ist. sammlungsraum, Office, Lager bemüht, die infrastrukturellen 
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Schlüsselübergabe am 11.11. 1995 um 11 Uhr: Bürgermeister 
Karlheinz Ospelt übergibt die Verantwortung für das Rathaus 
dem Elferrat mit Prinz Maximilian 1. und Prinzessin Jasmin 1. 
Spass muss sein! 

Unsere Fasnachtsgcscllschaft ist für einen 
bewegten Februar gerüstet! 

Freunde der Fasnacht dürfen sich Der Vorstand 

freuen. Im Februar stehen uns in 

unserer Gemeinde wieder eine 

gan1e Reihe von Veranstaltun 

gen bevor, die es in sich haben. 

Alexander Sorraperra 

(Präsident. 8ferrat), 

Enge!ben SChreiber 

Die Fasnachtsgesellschaft Vaduz (Kassier), 

(die sich eigentlich Fastnacht-Ge• Rigobert Wolf, Daniel 

sellschaft schreibt) konzentriert Lampert (Schriftführer), 

den wichtigsten Teil ihrer Akti• Christian Frick jun. 

vitäten auch in der kommenden Walter Söldi 

Fasnachtszeit auf die Kinder. Am Wisi Erne 

Samstag, 10. Februar (also eine Salvatore Casto 

Woche vor dem eigentlichen Philippe Hefti 

Fasnachtssamsiag) steht der tra- Rainer Ospelt 

ditionelle Kindermaskenball auf (Elferräte), 

dem Programm. Am folgenden Helmut Feger 

Sonntag (11. Februar) heisst es (Ehrenpräsident). 

dann Treffpunkt zum bunten Kin 

derumzug im Städtle und Aeule 

29 Jahre Fasnachts­
gesellschaft 

Neben der Organisation der 

Hauptveranstaltungen am 10. 

und 11. Februar (Siehe geson­

derter Hinweis) besucht unsere 

Fasnachtsgesellschaft jedes Jahr 

auch Umzüge in der Region und 

Zwei Dutzend aktive Mit· gibt die Fasnachtszeitung 'Resi-

glieder denzler' heraus. 

Die "Fastnacht-Gesellschaft" Mitglied kann jede Frau und je-

zählt nach eigenen Angaben ca. 

20 Mitglieder, davon sind Hel­

mut Feger, Engelbert Schreiber 

und Christian Frick jun. schon seit 

der Gründung dabei . 

dermann werden, die Spass in 

gemütlicher Runde und Freude 

am Kontakt mit anderen Men· 

sehen haben. Narrii-Narroo, oder 

Herzlich willkommen! 



Törmligugcr Vadoz 

Grosse Auftritte werfen ihre Schatten voraus 

Mit den "Törmliguger •, die im Umzug in Schaan sowie die jähr 

22. Vereinsjahr stehen, besitzt liehe Malbuntour. Dazwischen

unsere Gemeinde eine Gugga- gibt es ungezählte Beizenauf­

musik, die sich weitherum einen tritte. Und vom 24. bis zum 27. 

festen Platz in der Fasnachts- Februar geht es dann ab auf 

szene gesichert hat Fasnacht um Tournee nach Spanien. Ole! 

Fasnacht weht ihr neuer Star-

ruhm voraus. Und wer sie einmal Und damit man sich übers Jahr 

gesehen und gehört hat, vergisst nicht fremd wird, steht im April

die mehr als 50 meist jungen die Generalversammlung auf

Musikantinnen und Musikanten dem Programm. Im laufe des

nie wieder! Jahres gibt es dann noch eine 

Grillparty, einen Ausflug, der ge­

Derzeit befinden sie sich mitten meinsame Besuch eines Eis­

in den Proben (Hits: Gloria, hockeyspiels und eines Inferno­

Venus, Lady in black). Am 11.11. konzerts. Kurz: alles, was es für

95 anlässlich der Schlüsselüber- einen aktiven Verein braucht. 

gabe vor dem Rathaus, gaben sie 

einen Vorgeschmack ihres Kön- Wer unsere Törmliguger unter­

nens. Ab 13. Januar geht es dann stützen will, kauft sich minde­

wieder auf die Piste. Höhepunkte stens eine Fasnachtsplakette. Sie 

im Land sind der Umzug und der werden demnächst angeboten 

Kindermaskenball in Vaduz, dann und sind die wichtigste Einnah­

das Monsterkonzert und der mequelle. t/

Die Törmliguger in Aktion. 
Unsere Guggenmusik darf 
man ohne falsche 
Bescheidenheit als den Stolz 
der Vaduzer Fasnacht 
bezeichnen. 

Vereine D 1
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Parkplatzbewirtschaftung im Zentrum 
Ab 1. Januar 1996 neue Parkzeiten und Gebühren im Zentrum 

In der letzten Ausgabe von 
VADUZ DIREKT ( Sept. 95) haben 
wir erstmals das Konzept über 
die Schaffung von mehr Kurzzeit• 
parkplätzen im Zentrum vorge­
stellt. Langzeitparkierer werden 
danach in die Marktplatzgarage 
verwiesen. Diese Massnahmen 
setzten die Neufestlegung der 
Parkierungsdauer und der Par­
kierungsgebühren voraus. In sei­
ner Sitzung vom 7. November 
genehmigte der Gemeinderat 
entsprechende Vorschläge des 
Verkehrsreferates. Die Parkplatz­
bewirtschaftung ist Teil des Ver­
kehrskonzeptes und stellt eine 

Neue Parkierungsdauer und neue Parkgebühren 

Gemäss neuem Konzept beträgt die Parkgebühr bis LU 3 Std. auf allen PW-Parkplätzen, 1.- CHF/Std„ 

die Parkierungsdaucr wird neu lcstgelegt wie folgt: 

PARKPLATZ GEBUHRENPFLICHT MAX. DAUER/BISH[R GEBÜHR/STD. 

Hotel Real 07 00 - 19.00 Uhr 0.5 Std. ( 0.5) CHF 1.-
Adlerkreuzung 07.00 • 19.00 Uhr 1.0 Std. ( 2.0) CHF 1.-
Rathausgasse 07 .00 • 19.00 Uhr 1.0 Std. ( 3.0) CHF 1.-
Essla (Platz unter Cafe Wolf) 07.00 - 19.00 Uhr 1.0 Std. ( 3.0) CHF 1.-
Pfarrkirche 07.00 19.00 Uhr 2.0 Std. ( 2.0) CHF 1.-
Äules1rasse (Kino) 07.00 • 19.00 Uhr 3.0 Std. ( 3.0) CHF 1.-
Parkhaus Marktplatz EG 07.00 - 19.00 Uhr 3.0 Std. (10.0) CHr 1.-
Parkhaus Marktplatz OG u. UG • 07 00 - 19.00 Uhr 12.0 Std. (10.0) CHF 1.-/0.50 
Busparkplatz Stadtle 07 00 19.00 Uhr 5.0 Std. ( 5.0) CHF 5.-

• bis 3 Std. 1.00CHF/Std., ab 3 Std. O.SOCHF/Std. 

von mehreren begleitenden Am Samstag und Sonn1ag sowie täglich von 19.00 Uhr bis 07.00 Uhr ist das Parkieren mit Ausnahme auf 
Massnahmen zur Realisierung dem Busparkplatz gebührenfrei. 
eines autofreien Städtles dar. 
Der Gemeinderat ist daher be­
strebt, im Zentrum vermehrt 
Parkplätze mit kurzer Belegungs­
zeit zu schaffen, damit diese 
nicht von Dauerparkierern belegt 
sind und stattdessen für Kunden 
der Geschäfte zur Verfügung 
stehen. 

Im Parkhaus Marktplatz sind un­
terschiedliche Parkzeiten er­
wünscht. Ohne Einfluss auf allen­
falls zukünftige konzeptionelle 
Anpassungen werden die Park­
zeiten im Ober- und Unterge­
schoss auf maximal 12 Std. er­
weitert (bisher: 10 Std.). Nach­
dem von 19.00 Uhr bis 7.00 Uhr 
gebührenfrei parkiert werden 
kann und die maximale ge­
bührenpflichtige Parkierungs­
dauer von 10 auf 12 Std. erwei­
tert wurde, besteht somit nun 

die Möglichkeit, volle 24 Std. 
Parkzeit zu belegen. Im Erdge­
schoss beträgt die Parkierungs­
dauer maximal 3 Std. Hier sollen 
vor allem jene Besucher parkie­
ren, welche in den Amtsstellen 
der Landesverwaltung und den 
umliegenden Geschäften ihre 
Besorgungen zu erledigen 
haben. Die Parkierungsgebühr 
beträgt im Erdgeschoss des 
Parkhauses 1.- CHF/Std. Diese 
Gebühr gilt auch für die ersten 3 
Stunden im Ober- und Unterge­
schoss. Für die weitere Parkie­
rungszeit erhöht sich diese pro 
Stunde nur noch um 0.50 
CHF/Std. Für den Busparkplatz 
im Städtle wird die Parkierungs­
dauer von max. 5 Std. beibehal­
ten, die Gebühr wird jedoch auf 
5.- CHF/Std. angehoben. 

Einführung der 

Neuregelung 

Die neue Regelung hat zur Folge, 
dass die bestehenden Parkuhren 
dementsprechend umgestellt 
werden müssen und in Einzelfäl­
len auch neue Parkometer instal­
liert werden. Diese Massnahmen 
erfordern eine gewisse Zeit, so 
dass das neue Parkierungskon­
zept voraussichtlich ab 1. Januar 
1996 zum Tragen kommt. 

Besucherparkplatz beim 

Rathaus 

Im Herbst 1995 wurde auf dem 
Platz unter dem Rathaus für die 
Besucher der Gemeindeverwal­
tung eine Parkierungsmöglich­
keit für 13 Autos geschaffen. 

Diese Parkplätze werden mittels 
einer Schrankenanlage freigehal­
ten. 
Die in der Zwischenzeit gemach­
ten Erfahrungen Leigen, dass 
sich diese Einrichtung bestens 
bewährt. Die Besucher der Ge­
meinde, welche ihr Auto auf die­
sem Platz abgestellt haben, er­
halten beim Verlassen der Ge­
meindeverwaltung bzw. Bauver­
waltung einen entsprechenden 
Jeton, mit dem sich die Schranke 
des Parkplatzes öffnen lässt. V' 



�-------Verkehr, � 

Gemeindestrassen im Winter 

Tips und Informationen des Strassendienstes 

Obwohl er sich jedes Jahr mit Wie in den letzten Jahren üblich, eigenen Schutze ist, gerade in 

den gleichen Begleiterscheinun• werden auch in diesem Winter dieser nasskalten Zeit wille• 

gen einstellt, dauert es immer ei· keine Schwarzräumungen auf rungsgerecht ausgerüstet zu 

nige Zeit, bis wir uns wieder an den Gemeindestrassen ausge­

den Winter gewöhnt haben. Ins- führt. Das heisst, es wird mit we­

besondere die Benützung der nigen Ausnahmen kein Streusalz 

Strassen und Gehsteige kann bei verwendet. Ausnahmen bilden 

sein. Das Tragen von falschem 

Schuhwerk (Ausrutschgefahr) ist 

oft der Grund komplizierter Bein• 

brüche. Und zahlreiche Blech-

mangelhafter Ausrüstung oder die Einmündungen der Neben- schäden werden jeden Winter 

Unbedachtsamkeit unange- strassen auf die Landstrasse und 

nehm, ja gefährlich werden. die Verwendung von Streusalz in 

Extremsituationen. 

Die Mitarbeiter unseres Stras-

sendienstes geben sich grosse Um eine bestmögliche Schnee­

Mühe, um die Fahrbahnen und räumung garantieren zu können, 

Gehwege, die von der Gemeinde bitten wir die Fahrzeughalter 

aus Mangel an optimaler Winter­

bereifung (Schleudergefahr) ge­

meldet. 

Übrigens: Nur die Gemeinde­

strassen werden von unserem 

Werkbetrieb geräumt. Die Fahr• 

bahnen und Trottoirs der Land-

betreut werden müssen, auch im ihre Fahrzeuge nicht auf Trottoirs Strasse, Herrengasse, Aeule-

Winter optimal zu präparieren. und Fahrbahnen zu parkieren. 

Vom Strassendienst sind uns fol- An dieser Stelle wollen wir Fuss­

gende Tips und Hinweise zuge- gänger und Autofahrer daran er• 

gangen: innern, wie wichtig es zu ihrem 

strasse, Austrasse, Meierhof­

strasse und der Fürst-Franz­

Josef-Strasse sind vom Landes­

bauamt zu betreuen. v 

Gebäudenummern- und 

Strassennamensschilder Kontrolle durch die Gemeinde

10 
Beckagässll 

Im Sommer/ Herbst 1995 sind in schmutzte gereinigt werden. 

der Gemeinde Vaduz alle Ge- Spätestens bei Notfällen (suchen 

bäude bezüglich den Gebäude- der Gebäudenummer durch Ret• 

nummernschildern kontrolliert tungsdienst, Polizei, usw.) kann 

worden. Es ist festgestellt wor- sich gute Sichtbarkeit der Num­

den, dass viele Schilder: • durch mern auszahlen. 

starkes Pflanzenwachstum ver• 

deckt, - stark verschmutzt, - oder Die Gemeindeverwaltung hat 

sogar abmontiert worden sind. bereits fehlende Gebäudenum­

Das Bürgermeisteramt ersucht mern- und Strassennamensschil­

alle, darauf zu achten, dass ver- der bestellt und wird diese in der 

deckte Schilder wieder sichtbar nächsten Zeit durch den Stras• 

gemacht werden und ver- sendienst montieren lassen. v 
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,,Kulturelle Herzmassage" 

Das Festival Littlc ßig Onc im Spiegel der 
Leserumfrage von VADUZ DIREKT 

Für die einen war das Festival 

little Big One "einfach super" 

und sollte möglichst "in gleichem 

Rahmen" weitergeführt werden. 

Andere empfanden Vaduz 

während des langen Festival­

Wochenendes wie • ein Gefäng­

nis" und das Ganze als "zu lang, 

zu laut und zu teuer". 

So schwankten die Beurteilun­

gen hin und her von der Bewer­

tung "bester Anlass des ganzen 

Vereinstreue 

Verdienstmedaille der Gemeinde 

für Martin und Walter Verling! 

Seit 2 5 Jahren gehören die Brüder 

Martin und Walter Verling zu den 

Stützen unseres Männergesang­

vereins (MGV). Im Rahmen des 

diesjährigen Herbstkonzertes, am 

19. November im Vaduzer-Saal. 

wurde diese ausserordentliche 

Leistung entsprechend gewür-

Landes• über eine "wertvolle Be­

reicherung des kulturellen Ange­

bots" bis hin zu Unverständnis: 

"Für mich war es weder Kunst 

noch Kultur, nur Lärm- und 

Nachtruhestörung ... •. 

Insgesamt gingen im Rahmen 

der letzten Meinungsumfrage 

von VADUZ DIREKT mehr als 

120 korrekt ausgefüllte Ant­

wortkarten beim Bürgermeister­

amt ein. Ein erfreulicher Beweis 

digt Namem der Gemeinde 

überreichte Bürgermeister Karl­

heinz Ospelt beiden Sängern die 

Verdienstmedaille in Gold samt 

Ehrenurkunde. Wir gratulieren 

auch an dieser Stelle sehr herzlich. 

v' 

Verdienstmedaille der Ge­
meinde für Martin und 
Walter Verling 

für das Interesse unserer Ein­

wohnerinnen und Einwohner an 

solchen Umfragen und für die 

Bereitschaft, zur Meinungsbil 

dung (und damit zur Entschei­

dungshilfe für den Gemeinderat) 

beizutragen. Herzlichen Dank an 

alle, die mitgemacht haben! 

Auf die Frage, wie sie das Mu­

sikfestival dieses Sommer be­

wertet haben, antworteten 64 

Einsender/innen mit ·sehr gut", 

29 mit "gut" und 5 mit 'mittel­

mässig". 8 fanden es schlecht. 

Bezüglich der Grösse waren S 1 

der Meinung, dass es "im richti­

gen Rahmen" durchgeführt 

wurde, für 49 war es "zu gross•, 

bzw. war gar kein Festival er­

wünscht. 

89 Einsenderinnen und Einsen­

der von Antwortkarten wün­

schen sich, dass das Festival eine 

ständige Einrichtung bleibt, 21 

sind der Ansicht, dass wir es 

nicht brauchen. Dem Rest ist es 

"egal". 

Im Gemeinderat war man sich 

von Anfang an darüber klar, ddss 

keine einheitliche Haltung der 

Einwohner bzw. Besucher zu er­

warten war. Insgesamt aber 

überwiegt doch die Meinung, 

dass die Gemeinde auf dem rich­

tigen Weg ist, wenn sie private 

Veranstaltungen kultureller Na­

tur nicht verhindert, sondern die­

sen positiv gegenübersteht. v 



Personalien D 

Rathaus intern 

Willkommen 
Wir bcgrü�sen die neuen 
Mitrutenerinnen herzlich 

Claudia Sigron, Vaduz 
Kindergarten, Praktikum 
1. September 1995 

Olga Osl)l!lt, Vaduz 
Kirchenwesen Sekretariat 
15. September 1995 

Verabschiedung 
Wir danken für die 
geleisteten Diens1e 

Hubert Kaufmann 
Organist Kirche Ebenholz 
31. Dezember 1995 

Geburten 
Hmliche Glückwünsche 

Anna Maria am 
4. Oktober 1995 

gratulieren wir der 
Familie 
Christoph und Alice 
Wachter-Gangl, 
Vaduz, ganz herzlich 
und wünschen alles 
Gute. 
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Erlebnisreicher Tag für unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Der Pcr..onalau.,nug der Cicmeindc führte diese, fahr ins Engadin 

Nach etlichen verregneten Wo· Julierpass. Buntgefärbte Wälder alle mit Speis und Trank im frühe­

chentagen und Wochenenden sowie blühende Heiden verdeut· ren Wirkungsumfeld des Malers 

rückt der 23. September immer liehen den Herbst. Auf dem wol- Segantini. Es folgt ein kurzer Be• 

näher. Der Wetterfrosch ver- kenverhangenen Julierpass ver- such der Gletschermühlen und 

spricht gute Aussichten • wird treibt uns ein kalter Wind die wir verlassen Maloja mit Ziel St. 

sich der Wolkenteppich wohl letzte Schläfrigkeit und lässt den Moritz. Im bekannten Ferienort 

auflösen? Zwischenhalt schnell beenden. spazieren wir zum 'schiefen 

Dann ist es soweit; um 7.00 Uhr Bereits nach kurzer Weiterfahrt Turm' und finden Zeit zum Flanie­

ist Besammlung hinter dem Rat- öffnet sich ein tiefblauer Himmel ren. Weiter geht die Reise über 

haus. Mit einer kleinen Verspä- und die Sonne lacht uns entge- Zernez, Flüelapass, Wolfgang• 

tung • leider können wir nicht gen. In Sils-Maria angekommen, pass nach Klosters-Dorf. Im An­

alle Schlafmützen abwarten • wandern wir am rechten Ufer schluss an ein ausgiebiges 

bringt uns der Car ins Bündner- des Silser Sees in Richtung Ma- Abendessen werden wir wohlbe­

land. Die Lenzerheide zeigt sich loja. Obwohl kein Wettkampf an- halten und zufrieden zurück in 

kühl und bedeckt, während wir gesagt ist, laufen doch einige in die Residenz chauffiert. Mit 

in einem gemütlichen Cafe unse- sehr zügigem Tempo • wahr- einem letzten gemütlichen Bei­

ren ·zmorgen" einnehmen. Mun- scheinlich treibt sie der Hunger sammensein lassen wir den er­

ter geht's weiter über kurvenrei- oder Durst. Nach eineinhalbstün- lebten Tag ausklingen. II' 

ehe Strassen via Tiefencastel zum diger Marschzeit stärken wir uns 

Angeregte Unterhaltung vor dem Hospiz-Hotel 
auf dem Flüela 

Herbstwanderung im Engadin 
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